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^^^^J
3a, Hebel gibt's genug 5U fpalten

3n biefer rointergranen Seit;
Das £eben fdjleppt fein Meto in galten,
Unb mandjer meint, nidjt ausjufjalten
Sei's metjr nor lauter £)errlidjfett.

(Ein Utasfeuball ift biefes £eben,
«Ein 3ammertaI/ em Harrenfjaus,
(Ein furjes 2tugenltbertjebeu,
Ein Kutteln an ©efängnisftäben,
<Etn Craum ein füfer IDonnegraus

Das Cfjriftftnbletn,
Käm's roirflidj Ijeuer
HTobernftes ^afjrjeug
Kaum auf bie Strafe
2Titt feinem Baum

Ztbpentjeit, fonft ein ^eft ber $tfte,

Jft tjeut' nur nod; ein Krämertrtcf ;

Das Billigfte ift tjeut' bas Befte,

Daf fidj ber 3Par'ri%usmolod) mäfte,

3ft nur bie Ztuslag' fein unb fdjicf.

Unb tjunberttaufenb Kinber frieren,
Entroötjnt pom marmen HTittagsbrot
Denfmäler unf're Stäbte jieren
IDer magt's, bie Ziffern 5U abbieren

Der fdjrecfensbletdjen, bittern Hot

roie roürb' es fdjauen -
5U uns tjer.

§

8

§

§

8

§

8
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Das £eben ein Jtmeifentjaufen
Das rennt uttb tjaftet roie perrücft!

So jroifdjen fdjufterr, träumen, faufen

3n £ieb' unb £jaf tjerum ftdj raufen
IDirb unfer £eben fdjön jerftücft.

©efüfjl unb fjerj ftnb für bie t}unbe ;

Ein Harr, ber itjren Stimmen taufdjt!
Hur bas Hobufte, Specfgefunbe,

Eltenbogenfraft babei im Bunbe,

Dringt burd; unb nidjt im Sacf bie $au\t".

fätj's mit (Brauen,

bürft' fid)'s trauen

pom Gimmel tjer".

8

8

Balb roär' bas Kinblein überfatjren

3m IDettjnacfjtsmarftgeroütjI ber IDeit
'S bleibt beffer brum bei Engelfdjqren
Unb läft in feinen £ocfentjaaren
Den Silbermonbglan3 fpielen gelt?

Der beese Dietrich von
Bern.

CfD £p Gin Celepbongespräeb. c£j et] .c£j

Ha, roat is benn Büloro? 3^ gloobe jar, ber Krieg mang ZHaroffo
unb ^ranfreidj roädjft fidj fdjlief liefj uf bie Ertperbung pom janjen
Htaroffanerfrempel tjinaus?

3aroolI ITtajeftät, fo is et.

Sooo! Unb bet fagen Sie allemetle man fo ruhig, als ob 3t)nert a"
bte janje 3efc*)idjte jar nifdjt jelejen ift?

3ea>if' f° 's et 00<fy' UTajeftät, mir is ber janje Sdjroinbel jänjltcij
fdjnuppc.

Hanu, roenn aber ber ^ranjofe ben Sdjroarjen perfloppt unb bann
bet janje £anb an fidj jiebt?

Ha, bann ftnb fte eben beebe jefloppt.
£)errjott pon Branbenburg, Sie finb aber fjeute pon eener biefföpptgen

phlegmatijität.
2tber, Ztiajeflät roerben bod; nid) roollen, bat id' mir Elemenceaus

Kopp 5erbred;en foll?
Hee, roees 301*/ bet roill tcf nid), oller Brummelbär, aber icf mill, bat

fe mir ftets propre 2tntroort uf meine fragen jeben.

2Idj roat, een Sdjelm jiebt mefjr als er fjat.
- £jören Sie, Bütorofen, bamit jeben Sie fid; aber een fdjeenet Poroerte*

5eujnis, icf roees et ja rool, homo s

HTajeftät, icf perbttte mir jebe Zlnfpiejelung auf bie ecflidjen Pots=

bamerjefdjidjten 1

Ha, na, Sie olles Stadjelfdjroeinefen, icf roollte ja man blof fagen:
homo sum - unb nifdjt Htenfcfjlidjes ift uns fremb. Uebrtjens
roerbe icf fjeute aus 3t?ren Reben jar nid; flug.

Det is anbern ooefj fdjon pafftert. UTajeftät müffen aber ood) nid) bei

jeber 3elejenfjeit an midj profitieren roollen.

t}of;ol IDoju roerben Sie benn bejatjlt, Sie ruppidjtes Haufjbein
Jlpropos, mie ftefjt's benn mit bie ^inanjfrage in ber 2?eidjstags=

bube? Da beftjitterts ja gans jeroaltig. Wie ftellen fidj benn bie

3ungens ba3u?

3a, tjat fidj roat, bei benen fann man nie fagen roat ne Sadje ift.
Die Eenen roollen feene bireften, bie anbern Dufetföpfe roollen

feenc inbireften Steuern befdjliefen, roieber anbere Quatfdjföppe
roollen aber alle jroet beibe. Dabei foll id; aber mittenmang blof
immer lädjeln unb neue Zitate fjerfagen, tcf roeef aber jar nidj
metjr roo icf bie fjernefjmen tun fölt.

^ernefjmen foll, fagt man, oller Q)uaffeifrige.
ZTtajeftät roerben mir rootjl fdjroerlidj eene beffere Jrammatif tefjren.

Dat nidj, aber bodj UTores, übrijens faugen Se nidj roieber an um

jemütlicf; 5U roerben.

ITTajeftät, tcf bin es bis jetjt jeroofjnt jeroefen allemetle an midj ju
tjalten unb fjabe mir immer roie een jebilbeter UTenfd; benommen,

nu muf icf aber brinjenft bitten, mir nidjt protmjieren 311 roollen.

Hanu, fjat ftdj roat mit feiner Benetjmität, roat tcf mir bafor foofe;
nur nidj jleidj fo ufbraufenb, f}err fjodjmutsfjans.

3f bin meines IDiffens Berntjarb jetooft roorben unb tjeefe nid) t}ans.
IDiffen Se roat? Ste t)eefen eijentlid) jar nidj meljr piel- Sie laffen

ftd) ja fdjön pon ^vem Krtegsmimfterfollegen in bte Kotjlfuppe fpuefen.

UTajeftät, icf bitte unbertänidjft etroeldjermafen um einige Utäftjuttg,
fonft

fjerrje! Sie brofjen mir, oller Heidjsfasjifel IDat fonft?
Sonft flage idj UTajeftät uf Ebrem unb Beamtenebleibijung.
Hee, fo roat lebt nidj mefjr! Hu brat mir aber eener einen Stord).

3 cf roill bie Htajeftätsbeleibtjungsflagen einfdjränfen unb fo'n
biplomatifdjes ITTurmeltier ¦

Hu roirb's mir aber ju pteEe, UTajeftät, icf macfje Sdjluf
Ha fo mad) nur man, icf madje ood) mal Sdjluf unb bann fjott bir

ber - £ucanus. fertig!

Zopfiges.
Sie 23äcfcrmetfter in ©urfee

©te tun fict) tjeute felbft nur raelj

9J?it ber oerjroacften ©partbee:
Kein $opf ntetjr auf's Reuiabr! ^errQe!
Sie Kunben murren bie Slrmee

333itt S'°vH baben jum Kaffee,

3u 9Bein, ju SUcoft unb ©djnapS unb Sbee

Sceujäbrien auf bem Kanapee

Oefdjtoffen mirb ba§ sportmonnee;
Sie Kinber büpfen mie bie 9ieb'
Xtnb fingen: Söäcfer nun abe!"
SBir bacten felbft babeim jube!
Sie SWeifter fitjen fdjön im ©djnee,
SaS ift fo flar rote'S 21, 23, ©.

Tartantc.
Ser Stapft fludjt gräulidj in ber SBelt,

SBeil SOtoberniSmuS ifjm mtfjfällt!
SGerfauert fidj baburd) ben SBein
Sa mödjte idj ber Sßapft nidjt fein

Splitter.
IP?r in fütjnem U)eltperbeff'rungsburft
IDill bie VOdt aus itjren Ingeln Ijebett,
U?trb nidjt lang mit ifjr itt ^rieben leben

Das gelingt bem beffer, bem fte IDurft"!
Die ärgfte Perfüljrerin 5m ^alf dj m ü n 5 er ei ift bie Utoral

fie bringt bie meiften lUenfdjen baju, fidj anbers $u geben", als

fie finb
Böfe Blauftifte perberben gute Sdjaufpiele. '

IDer eine Kirdjenprebigt ftörenb unterbricht, ben foll jroar ber

Ceufel tjolen aber ber erfcfjeint erft, roenn ber gleid; e ^renet bei

einer ©arbinen prebigt geroagt roirb

IDer Porjüge fjat, barf roenig Hacfffidjt erroarten

Statt bei fcfjlidjten U)af;rf;eiten auf ber Erbe ju bleiben,
roollen fid) bie ZUeiften lieber pon gtänjenben £ügen in ben ^im«
mel tjeben laffen. £jorfa.

Der Roten Rache.
(3um ©olbmangel in Slmertfa.)

Der letzte Utoljtfaner"
Hädjt ftd) am 2Xmerifaner:
Der muf in ben Cagen ber Pleiten
Dom letzten ©olbfudjs audj

f djeiben!

Der I>urra-Beutelbazillu8.
Deutfdje fjurra* Patrioten
Sctjreien roieber 'mal nadj Hoten
Hämlidj foldjen pon ber Battf...
£uft= unb IDafferfcfjiff e roott'n

fie bauen!
Unb ber ZTTicfjel merft mit (grauen:
3mmer untjeitbarer roirb fein Beutel

franf.

^ Du scköne «là !" ^ ^ ^ MM
(iluch eine rltlventsdeti'schtuiig.j
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^^^^
Ja, Nebel gibt's genug zu spalten

In dieser wintergrauen Zeit;
Das Leben schleppt sein Aleid in Falten,
Und mancher meint, nicht auszuhalten
Sei's mehr vor lauter Herrlichkeit.

Lin Maskenball ist dieses Leben,

Ein Jammertal, ein Narrenhaus,
Ein kurzes Augenliderheben,
Ein Rütteln an Gefängnisstäben,
Ein Traum ein süßer Wonnegraus!

Das Ehristkindlein,
Aäm's wirklich Heuer

Modernstes Fahrzeug
Aaum auf die Straße
Mit seinem Baum

Adventzeit, sonst ein Fest der Feste,

Ist heut' nur noch ein Arämertrick;
Das Billigste ist heut' das Beste,

Daß sich der War'nhgusmoloch mäste,

Ist nur die Auslag' fein und schick.

Und hunderttausend Ainder frieren,
Entwöhnt vom warmen Mittagsbrot
Denkmäler uns're Städte zieren!
Wer wagt's, die Ziffern zu addieren

Der schreckensbleichen, bittern Not

wie würd' es schauen -
zu uns her.

8

8

ß
Das Leben ein Ameisenhaufen!

Das rennt und hastet wie verrückt!

So zwischen schuften, träumen, saufen

In Lieb' und haß herum sich raufen
Wird unser Leben schön zerstückt.

Gefühl und herz sind für die Hunde;
Ein Narr, der ihren Stimmen lauscht!
Nur das Robuste, Speckgesunde,

Ellenbogenkraft dabei im Bunde,

Dringt durch und nicht im Sack die Faust".

säh's mit Grauen,
dürft' sich's trauen

vom Himmel her".

8
Bald wär' das Aindlein überfahren

Im Weihnachtsmarktgewühl der Welt
'S bleibt besser drum bei Engelscharen
Und läßt in seinen Lockenhaaren
Den Silbermondglanz spielen gelt?

ver beese vietricb von
Kern.

lA ^ -A Tin ^elepkongespräck. ^ cî)
Na, wat is denn Bülow Ick gloobe jar, der Arieg mang Marokko

und Frankreich wächst sich schließlich uf die Erwerbung vom janzen

Marokkanerkrempel hinaus?
Iawoll Majestät, so is et.

Sooo! Und det sagen Sie alleweile man so ruhig, als ob Ihnen an
die janze Ieschichte jar nischt jelejen ist?

Jewiß, so is et ooch, Majestät, mir is der janze Schwindel jänzlich
schnuppe.

Nanu, wenn aber der Franzose den Schwarzen verkloppt und dann
det janze Land an sich zieht?

Na, dann sind sie eben beede jekloppt.
herrjott von Brandenburg, Sie sind aber heute von eener dickköppigeu

phlegmatizität.

Aber, Majestät werden doch nich wollen, dat ick mir Tlemenceaus

Aopp zerbrechen soll?

Nee, wees Iott, det will ick nich, oller Brummelbär, aber ick will, dat

se mir stets propre Antwort uf meine Fragen jeden.

Ach wat, een Schelm jiebt mehr als er hat.
- hören Sie, Bülowken, damit jeden Sie sich aber een scheenet Powertê-

zeujnis, ick wees et ja wol, komo s

Majestät, ick verbitte mir jede Anspiejelung auf die ecklichen pots-
damerjeschichten I

Na, na, Sie olles Stachelschweineken, ick wollte ja man bloß sagen:
domo sum und nischt Menschliches ist uns fremd. Uebrijens
werde ick heute aus Ihren Reden jar nich klug.

Det is andern ooch schon passiert. Majestät müssen aber ooch nich bei

jeder Ielejenheit an mich profitieren wollen.

hoho! Wozu werden Sie denn bezahlt, Sie ruppichtes Rauhbein
Apropos, wie steht's denn mit die Finanzfrage in der Reichstags-

bude? Da defizitterts ja ganz jewaltig. Wie stellen sich denn die

Jungen- dazu?
Ja. hat sich wat, bei denen kann man nie sagen wat ne Sache ift.

Die Eenen wollen keene direkten, die andern Dußelköpfe wollen
keene indirekten Steuern beschließen, wieder andere (Zuatschköppe

wollen aber alle zwei beide. Dabei soll ich aber mittenmang bloß
immer lächeln und neue Zitate hersagen, ick weeß aber jar nich

mehr wo ick die hernehmen tun soll.

hernehmen soll, sagt man, oller cJuasselfritze.

Majestät werden mir wohl schwerlich eene bessere Irammatik lehren.

Dat nich, aber doch Mores, übrijens fangen Se nich wieder an un-

jemütlich zu werden.

Majestät, ick bin es bis jetzt jervc-hnt jervesen alleweile an mich zu

halten und habe mir immer wie een jebildeter Mensch benommen,

nu muß ick aber drinjenst bitten, mir nicht provozieren zu wollen.

Nanu, hat sich wat mit seiner Benehmität, wat ick mir dafor koofe;

nur nich jleich so ufbrausend, Herr Hochmutshans.

Ik bin meines Wissens Beruhard jetooft worden und heeße nich Hans.
Wissen Se wat? Sie Heeßen eijentlich jar nich mehr viel. Sie lassen

fich ja schön von Ihrem Ariegsministerkollegen in die Aohlsuppe spucken.

Majestät, ick bitte undertänichst etwelchermaßen um einige Mäßijung,
sonst

herrje! Sie drohen mir, oller Reichsfaszikel? Wat sonst?

Sonst klage ich Majestät uf Ehren- und Beamtenebleidijung.
Nee, so wat lebt nich mehr! Nu brat mir aber eener einen Storch.

I ck will die Majestätsbeleidijungsklagen einschränken und so'n

diplomatisches Murmeltier -

Nu wird's mir aber zu vielle, Majestät, ick mache Schluß!
Na so mach nur man, ick mache ooch mal Schluß und dann holt dir

der Lucanus. Fertig!

Zopfiges.
Die Bäckermeister in Sursee

Sie tun sich heute selbst nur weh

Mit der verzwackten Sparidee:
Kein Zopf mehr auf's Neujahr! Herr Je!
Die Kunden murren die Armee

Will Zöpfe haben zum Kaffee,

Zu Wein, zu Most und Schnaps und Thee

Neujährien aus dem Kanapee
Geschlossen wird das Portmonnee;
Die Kinder hüpfen wie die Reh'
Und singen: Bäcker nun ade!'
Wir backen selbst daheim juhe!
Die Meister sitzen schön im Schnee,

Das ist so klar wie's A, B, C.

Variante.
Der Papst flucht gräulich in der Welt,

Weil Modernismus ihm mißfällt!
Versauert sich dadurch den Wein
Da möchte ich der Papst nicht sein

Splitter.
W?r in kühnem Weltverbesi'rungsdurst
Will die Welt aus ihren Angeln heben.

Wird nicht lang mit ihr in Frieden leben

Das gelingt dem besser, dem sie Wurst"!
Die ärgste Verführerin zur Falschmünzerei ist die Moral

sie bringt die meisten Menschen dazu, sich anders zu geben", als

sie sind
Böse Blaustifte verderben gute Schauspiele.

Wer eine Airchenpredigt störend unterbricht, den soll zwar der

Teufel holen aber der erscheint erst, wenn der gleiche Frevel bei

einer Gardinenpredigt gewagt wird
Wer Vorzüge hat, darf wenig Nachsicht erwarten

Statt bei schlichten Wahrheiten aus der Erde zu bleiben,
wollen sich die Meisten lieber von glänzenden Lügen in den Himmel

heben lassen. Horsa.

Oer Koten Kacke.
(Zum Goldmangel in Amerika.)

Der letzte Mohikaner"
Rächt sich am Amerikaner:
Der muß in den Tagen der Pleiten
Vom letzten Goldfuchs auch

scheiden!

Der k)urra Keutelba2»Uu8.
Deutsche Hurra-Patrioten
Schreien wieder 'mal nach Noten
Nämlich solchen von der Bank...
Luft- und Wasserschiffe woll'n

sie bauen I

Und der Michel merkt mit Grauen:
Immer unheilbarer wird sein Beutel

krank.
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